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foSHAM

VORBESTELLT
Eine Rundfrage an Eheleute, die nicht länger als sieben

Jahre verheiratet sind

• Es gehört zur menschlichen Natur,
daß wir uns von jedem neuen
Lebensabschnitt bestimmte Vorstellungen
machen. Diese erweisen sich nachher teils
als richtig, teils als falsch. So geht es uns
auch bei der Ehe.

• Unsere Bitte an unsere Leserinnen
und Leser geht nun dahin, uns mitzuteilen,

inwieweit ihre Erwartungen auf
die Ehe erfüllt wurden und wie weit die
Wirklichkeit diese widerlegte.

• Die meisten jungenMenschen tragen
ein Wunsch- und Idealbild der zukünftigen

Ehe in sich, meistens positiv oder
negativ orientiert am Elternhaus. Sie
möchten es so gut machen wie die
Eltern oder aber im Gegenteil besser als
die Eltern. Viele von diesen Erwartungen

werden erfüllt, andere scheitern an
der harten Wirklichkeit. Vielleicht weil
sie zu idealistisch oder auch ganz
einfach, weil sie zu kindisch waren.

• Es geht uns jedoch keineswegs
darum, nur von enttäuschenden Eheerfahrungen

zu hören. In vielen Beziehungen

werden ja die Erwartungen
übertroffen. Manches, dem man vielleicht
mit Bangen entgegenblickte, erweist
sich als sehr beglückend.

• Wir möchten also nicht nur erfahren,
was in Ihrer Ehe schlechter, sondern
auch was besser, kurz, was anders
herausgekommen ist, als wie Sie es sich
dachten.

• Lassen Sie sich bitte in Ihrem
Bericht auf keine theoretischen Ausführungen

ein, sondern zeigen Sie an einem
oder zwei Beispielen, was Sie sagen
wollten. Die Antworten müssen am
20. Juli in unserem Besitz sein.

• Die angenommenen Beiträge
erscheinen anonym und werden honoriert.

REDAKTION DES SCHWEIZER SPIEGELS
HIRSCHENGRABEN 2 0, ZÜRICH 1

4i


	Das habe ich mir anders vorgestellt : eine Rundfrage an Eheleute, die nicht länger als sieben Jahre verheiratet sind

